
Die 11. Feuerbachthese  
und die Kunstinstallation  
»Vorsicht Stufe«

Philosophers have only interpreted the world in various 
ways; the point however is to change it.

Les philosophes n’ont fait qu’interpréter diversement le 
monde, ce qui importe, c’est de le transformer.

I filosofi hanno solo interpretato in vari modo  
il mondo; ció che importa, invece, è cambiarlo.

Los filósofos no han hecho más que interpretar  
el mundo de diversos modos, pero de lo que se  
trata es de transformarlo.

Filosofen hebben de wereld alleen maar op verschillende 
manieren geïnterpreteerd,  
het komt er op aan de wereld te veranderen.

Os filósofos apenas têm interpretado o  
mundo de maneiras diferentes; a questão, porém,  
é transformá-lo.

Filozofowie jedynie rónie interpretowali wiat,  
a tymczasem chodzi o to, by go zmieni.

Das denkmalgeschützte Entrée der Humboldt-Universität zu Berlin ist 
deutlich von seiner Entstehungszeit geprägt. An zentraler Stelle wurde 
1953 in goldenen Lettern ein Zitat von Karl Marx angebracht: 

»Die Philosophen haben die Welt nur verschieden interpretiert,  
es kommt aber darauf an, sie zu verändern«

Die HU nahm ihr 200-jähriges Jubiläum im Jahr 2010 zum Anlass, sich  
mit diesem Erbe auseinanderzusetzen. Mit einer künstlerischen Interven-
tion wurde das Zitat kontextualisiert und dem Foyer eine moderne Gestalt 
gegeben. Die Künstlerin Ceal Floyer ging als Siegerin aus einem Wettbe-
werb hervor. Ihre Installation setzt sich mit dem Zitat auseinander, trägt 
aber auch dem Faktum Rechnung, dass die These als denkmalgeschützte 
Provokation wahrgenommen wird. Die goldenen Buchstaben und »Vor-
sicht Stufe« sind ein Zeichen historischer Toleranz und innerer Befriedi-
gung eines ehemals gespaltenen Landes.



Die 11. Feuerbachthese Die Kunstinstallation  
»Vorsicht Stufe«

Karl Marx notierte sich im Jahre 1845 elf Thesen über den 
Philosophen Ludwig Feuerbach, die Friedrich Engels »in einem 
alten Heft von Marx« 1888 entdeckte und im Anhang seines 
Buches »Ludwig Feuerbach und der Ausgang der klassischen 
deutschen Philosophie« im selben Jahr veröffentlichte.

Engels schrieb dazu: »Es sind Notizen für spätere Ausarbei
tungen, rasch hingeschrieben, absolut nicht für den Druck 
bestimmt, aber unschätzbar als das erste Dokument, worin  
der geniale Keim der neuen Weltanschauung niedergelegt ist.«

Im Original hat die elfte Feuerbachthese folgenden Wortlaut:
»Die Philosophen haben die Welt nur verschieden 
interpretier t, es kömmt drauf an, sie zu verändern.«

Friedrich Engels, Freund und Wegbegleiter von Karl Marx, fügte 
das »aber« nach dessen Tod in seine redigierte Fassung ein.

Die von Friedrich Engels redigierte Fassung der Feuerbach
these wurde 1953 auf Anordnung der Sozialistischen Einheits-
partei Deutschlands im neu entstandenen Foyer des im 
Zweiten Weltkrieg zerstörten Hauptgebäudes angebracht.

Karl Marx sollte damit als ehemaliger Jurastudent (1836 – 1840) 
der Berliner Friedrich-Wilhelms-Universität geehrt werden.  
Die Einweihung des neuen Ensembles, zu dem auch eine  
Büste von Karl Marx vor dem Senatssaal gehörte, erfolgte im 
Mai 1953 – im offiziellen Karl-Marx-Gedenkjahr anlässlich des 
135. Geburtstages und des 70. Todestages des Philosophen.

Anlässlich des 200-jährigen Jubiläums der HU Berlin wurde  
ein Wettbewerb ausgeschrieben, um das im zweiten Weltkrieg 
stark zerstörte und in den 1950er Jahren wieder aufgebaute  
Foyer im Hauptgebäude der HU mit einer Installation neu zu 
gestalten. Die Künstlerin Ceal Floyer gewann den Wettbewerb 
und setzte sich unter vier Bewerbern durch. 

Die Kunstinstallation trägt den Titel »Vorsicht Stufe«. Ceal  
Floyer hat eine Vielzahl von identischen Messingschildern  
mit dieser Aufschrift anfertigen lassen und montiert diese  
auf jeden einzelnen der 56 Stufenabsätze des Treppenantritts 
und der zwei Treppenarme. Es handelt sich um gewöhnliche 
Warnschilder aus Messing in reduzierter Form, die uns  
aus alltäglichen Gewohnheiten beim Durchschreiten von 
Gebäuden bekannt sind. Das verborgende Potential liegt bei 
Ceal Floyers Installation nicht in dem einzelnen Warnschild, 
sondern in der Wahrnehmung der durch die Begriffsreihung 
erzeugten Situation. Vom Foyer aus betrachtet scheinen sich 
diese Schilder bis ins Unendliche fortzusetzen. Es entstehen 
seltsame Achsenbezüge im Raumgefüge des von rotem 
Marmor und DDR-Design dominierten denkmalgeschützten 
Foyers. Genau in dieser Irritation und in der Frage nach der 
Gefahr, auf die hier aufmerksam gemacht wird, verbirgt sich 
erst die Gefahr des Stolperns – physisch und gedanklich.  
Sie kehrt die Tatsächlichkeit des einzelnen Schildes im tägli-
chen Gebrauch dieser Warnschilder um, banalisiert sie und 
entkräftet so deren eigentliche Funktionalität. Humorvoll geht 
die Britin dabei auch mit dem deutschen Ordnungssinn und 
der DIN-Norm um, nach der Warnungen im öffentlichen Raum 

Nach der Wiedervereinigung gab es innerhalb wie außerhalb 
der Humboldt-Universität Diskussionen um die These. Kritiker 
legten ihr eine Bedeutung als »Herrschaftssymbol« aus.  
In einer öffentlichen Ringvorlesung wurde über den Inhalt 
debattiert. Man kam überein, die Messinglettern nicht zu 
demontieren, da das Gebäude – und mit ihm auch das Foyer 
– unter Denkmalschutz steht.

Ludwig Feuerbach (1804 –1872) war ein deutscher Philosoph, 
der bedeutenden Einfluss auf die Bewegung des Vormärz 
hatte. Von 1824 –1826 studierte Feuerbach an der Berliner 
Universität und besuchte alle Vorlesungen von Georg Friedrich 
Wilhelm Hegel, die ihn in seinem Denken beeinflussten.

Karl Marx (1818 –883) war Philosoph, politischer Journalist 
und einflussreichster Theoretiker des Sozialismus und 
Kommunismus. Er studierte von 1836–1840 in Berlin. Sein 
Hauptwerk ist »Das Kapital«, dessen Theorien noch heute 
kontrovers diskutiert werden.

Friedrich Engels (1820 –1895) entwickelte gemeinsam  
mit Karl Marx die heute als Marxismus bezeichnete Gesell-
schaftstheorie. 1848 veröffentlichten Marx und Engels  
»Das Kommunistische Manifest«. Nach Karl Marx’ Tod im 
Jahre 1883 gab Friedrich Engels den zweiten und dritten Teil 
von »Das Kapital« heraus.

reglementiert werden. Ceal Floyer erzählt diese Geschichte 
jedoch nicht selbst. Sie spielt lediglich mit den Erwartungen 
des Betrachters. Am Ende steht ein freier Umgang mit der 
Intervention – ästhetisches Raumerlebnis, Provokation oder 
Warnung vor Raum und Zitat? Das muss jeder der Foyer
passanten selbst erfahren.

Die 1968 geborene britische Künstlerin Ceal Floyer 
studierte von 1991 bis 1994 am Goldsmiths College in London 
und wurde mehrfach mit international anerkannten Kunst
preisen ausgezeichnet. So erhielt die Wahlberlinerin 2002 den 
Paul Hamlyn Award und gewann 2007 den Preis der National-
galerie für junge Kunst. Ihr umfangreiches künstlerisches 
Repertoire ist weltweit in zahlreichen Ausstellungen zu sehen 
und in renommierten Galerien vertreten.

Ludwig Feuerbach Ceal FloyerKarl Marx Friedrich Engels

Kunst im Foyer ist ein Projekt der Humboldt-Universität zu Berlin  
und der Humboldt-Universitäts-Gesellschaft mit freundlicher 
Unterstützung des Ehrenvorsitzenden Dr. h.c. Hartwig Piepenbrock. 
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